
 

 

    

 
Gemeindevorstand: Stellungnahme zu Jörg Maletz’ Vorwürfen 

 

Mitglieder weisen die Kritik zurück  

 
Wald-Michelbach. Als „Narretei“ will Wald-Michelbachs Gemeindevorstand einen Leserbrief von Jörg Maletz nicht abtun. Das 
wäre nicht fair gegenüber den vielen Karnevalsvereinen in der Region und deren tolle Leistungen, sagen die Mitglieder des 
Gremiums und beziehen Stellung zu Maletz’ Vorwürfen. 

K Kreidacher Höhe: Die touristische Entwicklung sei laut Gemeindevorstand für Wald-Michelbach und die Region von zentraler 

Bedeutung. „In Ergänzung der hervorragend eingeschlagenen Sommerrodelbahn sollen mit dem Baumwipfelpfad und dem 
Kletterwald zwei weitere attraktive Angebote von privaten Investoren geschaffen werden, die für zusätzliche Belebung und 
damit auch Wertschöpfung in der Region sorgen werden“, heißt es aus dem Gremium. 

Gerade die Vertreter der Fachbehörden hielten den Standort auf der Kreidacher Höhe für besonders geeignet, da die wenigsten 
zusätzlichen Eingriffe in die Natur notwendig seien. Auch die Investoren favorisierten die Kreidacher Höhe. Und 
Standortentscheidungen fällen Unternehmen selbst, um die Zukunftsfähigkeit eines Betriebs zu sichern oder zu stärken. 

K Unternehmen: Bei der Suche nach einem neuen Standort für ein Wald-Michelbacher Unternehmen seien laut Vorstand 

mehrere Optionen geprüft worden – darunter auch ein Platz in Ober-Schönmattenwag. Inzwischen favorisiere der Unternehmer 
jedoch einen anderen Standort, was nichts mit Wahlkampf zu tun habe, sondern eine unternehmerische Entscheidung sei. 
„Dass Herr Maletz von unternehmerischen Entscheidungen und wie solche zustande kommen, keine Ahnung hat, muss er 
eigentlich nicht in jedem Leserbrief neu beweisen.“ 

K Fischteichanlage: Den Ärger um die Fischteichanlage schiebt Wald-Michelbachs Gemeindevorstand auf „einige ganz Wenige“: 

Die große Mehrheit in der Gemeindevertretung und praktisch die gesamte Bevölkerung stünde „voll und ganz hinter den 
Fischteichen“ – außer den Grünen. 

K Feuerwehrgerätehaus: Völlig unzutreffend sei, dass Bürgermeister Joachim Kunkel die Auswahl des Architekten für das neue 

Feuerwehrgerätehaus auf dem kleinen Dienstweg erledigt hätte. Richtig sei vielmehr, dass die Auswahl von einem Gremium 
getroffen wurde, dem außer dem Bürgermeister auch der Vorsitzende des Bau- und Umweltausschusses, Vertreter des 
Gemeindevorstandes und des DRK-Kreisverbandes sowie Gemeindebrandinspektor Erwin Hartmann angehörten. Alle örtlichen 
Architekten hätten Gelegenheit bekommen, ihre Ideen zu präsentieren. Das Auswahlgremium habe sich anschließend einmütig 
auf einen der Bewerber verständigt. 

Ein Verfahren, das in den Augen des Gemeindevorstands fair ist und das auch in der Vergangenheit schon oft bei größeren 
Bauvorhaben der Gemeinde angewandt worden sei. „Herr Maletz muss sich fragen lassen, warum er dieses Verfahren nicht 
beanstandet hat, als seine Frau so den Planungsauftrag für das Bürgerhaus Siedelsbrunn erhalten hat.“ 

    

Page 1 of 1ENTGEGNUNG

05.03.2011http://epaper.wnoz.de/edition-dm/data/20110304/01/OZ/asrv000000074...


